
F o k u s

lm Dienst der religiösen Pfl ichten
In der grossen Vielfolt der Orientleppiche nimml der Gebetsteppich eine besondere Sbllung ein.

Jeder glöubige Moslem besira einen.

)

Fünfmol töglich rufi der
Mvezzin vom Minorett herob
die Glöubigen zvm vorge-
schriebenen Gebet ouf, und
gleichgültig wo sie sich
befinden - die Strossen-
handler in den Gossen,
die Reisenden unter-
wegs, die Bouern ouf
den Feldern - olle unter-
brechen ihre Beschafti-
gung, rol len ihre
Gebetsteppiche ous,
knien nieder, dos
Gesicht Mekko zuge-
wondt, und beten.
Gebetsteppiche werden
in vielen Löndern her-
gestellt und sind sorg-
falt ig mit religiösen
Symbolen und Motiven
geschmückt. Sie hoben
ein einheidiches Merk-
mol: die Gebetsnische,
Mihrob genonnt. Dos
Mihrob ist eine Noch-
bi ldung der in Mo-
scheen und Höusern
eingerichteten Gebets-
nischen; es symbolisiert
ouch dos Tor zur göttli-
chen Weisheit, durch
welches der Betende in
den Roum der Gnode
Gottes eintritt. Stets
deuilich erkennbor om
Giebel,  vor i ier t  d ie
Form und die Ausschmückung
des Mihrob ie noch Ursprungs-
lond oder ouch noch der künst-
lerischen Interpretotion der
Knüpferin. Typisch für seine Art
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ist der obgebildete Gebetstep-
pich qus dem mittelqnotoli-
schen Dorf Yohyoli. Wie fost
olle Teppiche dieser Provenienz

ist er ous bester pflonzenge-
förbter Wolle hergestellt - in
Yohyoli ist der Stond der Förber
ein höchst ongesehener. lm rot
geholtenen Mihrob sticht die

Abbildung der Moschee mit
ihren Minoretten stork hervor.
Eine Ampel schmückt die
Nische, Symbol für dos ewige

Licht. Der obgestufte
Bogen bedeutet Schon-
heit, Ho rmon ie u nd
Rhythmus. Die funffo-
che Stufe erinnert den
Glöubigen on die funf
Söulen des lslom: der
Gloube on einen Gott,
die ft inf töglichen
Gebete, die lilgerfohrt
noch Mekko, dos
Fosten wöhrend Romo-
don und dos Geben
von Almosen. lm dun-
kelblouen Giebel (Him-

mel) sind drei
Lebensböume einge-
knüpft; sie sind Sinnbild
der Unvergönglichkeit,
der Kroft, der Weisheit
und der Lebensfreude .
Der Lebensboum, hier
vielleicht eine Zypresse,
soll die Verbindung zu
Gott herstellen. Dos
obere und dos untere
Poneel zeigen einen
Blumengorten, gefti l l t
mit Tulpen. Auch die.
öussere Borte ist mit
Blumenronken ge-
schmückt -  o ls lage
Yohyoli inmitten blü-

hender Görten und fruchtborer
Töler. Auf dem Teppich ist nichts
zu spüren von der korgen
Londschoft, die dos Dorf
umgibt. E.K.


